
Recherche – Informationsbeschaffung – Datensammlung 

 Ordnungssysteme (manuell – elektronisch) 

 Informationsquellen - Übersicht (Printbereich) 

 Recherche in AV-Medien – Filme, Audiodateien … (Transkripte) 

 Fotografien 

 Internetrecherche (+ elektronische Datenbanken) 

 Fragetechniken (Umfragen) – siehe auch eigenes Handout! 

 Rede analysieren 

 Interview (Expertenbefragung) 

 Versuch protokollieren 

 Betriebserkundung 

 Strukturwandel 

 Text deuten/interpretieren (Hermeneutik – Literaturwissenschaft) 

Ordnungssysteme 

 

Abbildung 1: Manuelles Ordnungssystem1 

 

Ein Beispiel für eine Recherche im Gesamtkatalog des Österreichischen Bibliothekenverbundes 

(www.obvsg.at) findet sich in Prenner, Samac (2014): Durchstarten zur VWA, S. 40–45. 

                                                           
1 W-Seminar (2009), S. 79. ISBN: 978-3-7661-4431-7 

http://www.obvsg.at/
http://www.ccbuchner.de/titel-13947_2_2/das_w_seminar_4431.html


 

Abbildung 2: Quellendaten, die bei der Recherche mindestens zu vermerken sind2 

 

Zur Sicherheit immer Titelblatt und Impressumseite kopieren, da hier alle bibliografischen Daten 

(Autor/in, Titel, Untertitel … Band, Auflagenzahl … Erscheinungsjahr, Verlag …) abgedruckt sind. 

                                                           
2 W-Seminar (2009), S. 81. ISBN: 978-3-7661-4431-7 

http://www.ccbuchner.de/titel-13947_2_2/das_w_seminar_4431.html


 

Abbildung 3: Elektronisches Ordnungssystem3 

  

                                                           
3 W-Seminar (2009), S. 80. ISBN: 978-3-7661-4431-7 

http://www.ccbuchner.de/titel-13947_2_2/das_w_seminar_4431.html


Arten der Recherche 

 Einarbeiten in ein (neues) Thema 

 Aus Bekanntem Neues ziehen 

„Desk Research (Sekundärforschung) bezeichnet im Gegensatz zur Primärforschung die Gewinnung 

von Informationen aus bereits vorhandenem Datenmaterial. Dabei kann es sich um Daten handeln, 

die häufig bereits zu anderem Zwecke erhoben wurden und wiederverwendet werden. In der Regel 

findet die Arbeit am PC unter umfassender Verwendung der Ressourcen des Internets statt.“4 

 

Recherche-Quellen 

 

Abbildung 4: Literatur- u. Informationsquellen für eine wissenschaftliche Arbeit5 

 

Bibliografien 

Die meisten Staaten besitzen eine Nationalbibliothek, die als herausragende Bibliothek die gesamte 

Literatur eines Landes oder eines Sprachraumes sammelt, archiviert und diese in der 

Nationalbibliographie verzeichnet.6 – Eine Entlehnmöglichkeit besteht über Fernleihe (innerhalb 

Europas). 

Bieten eine Übersicht der gesamten Literatur eines Fachgebiets: 

 Österreichische Nationalbibliothek (ÖNB) 

 Deutsche Nationalbibliografie (DNB)  

                                                           
4 http://ww2.chemie.at/?cat=8  
5 Raps, Hartleb (2011): Leitfaden, S. 11. ISBN: 978-3-507-10898-1 
6 http://de.wikipedia.org/wiki/Nationalbibliothek  

http://www.onb.ac.at/
http://www.d-nb.de/sammlungen/index.htm
http://ww2.chemie.at/?cat=8
http://www.lit-on.at/v/artikel/leitfaden-zur-erstellung-einer-facharbeit-seminararbeit-leitfaden-z.erst.e.facharbeit-seminar./
http://de.wikipedia.org/wiki/Nationalbibliothek


AV-Medien – Filme, Audios … 

Voraussetzung: Film/Handlungsablauf (Plot)  in Sequenzen/Subsequenzen unterteilen  

Sequenzprotokoll + Einstellungsprotokoll von Schlüsselszenen 

Analyseraster 

1. Beschreibung des Inhalts 

2. Fragen und Probleme (inhaltliche, formale Auffälligkeiten – Bezüge zu ähnlichen Filmen …) 

3. Sequenz- u. Einstellungsprotokoll  formal-inhaltliche Bestandsaufnahme 

4. Interpretation (beabsichtigte Wirkung …) 

5. Funktionsbestimmung (histor. Verankerung, Rezeption …) 

6. Zusammenfassung der wichtigsten Ergebnisse und Bewertung7 

  

                                                           
7 Raps, Hartleb (2009): Leitfaden, S. 29. 



Fotografien 

Fotos gelten als „objektiv“ – von einer Kamera erfasst –, sind in ihrer Wirkung aber auch höchst 

subjektiv (Bildgestaltung  Bildmanipulation) 

Bildanalyse 

 Symbolischer Aspekt  

 Ästhetischer Aspekt (Gestaltungsmittel) 

 Subjektiver Aspekt 

 Intentionaler Aspekt (Absicht des/r Fotografen/in) 

Beachte: Bildthema und Bildgegenstände (Was ist die zentrale Aussage des Bilds?) – 

Blickbeziehungen – Symbole u. Motive – Ort u. Zeit der Aufnahme – Kamerastandort – Bildurheber u. 

Verwendungszweck … 

Bildtypen 

 Symbolbilder 

 Epochenbilder 

 Alltagsbilder 

 Porträts 

Bei Porträts: Umgebung + Requisiten – Perspektive, Ausschnitt – Botschaft < Körperhaltung, 

Gesichtsausdruck – Empfindungen, Assoziationen (d. Betrachters)8 

 

  

                                                           
8 Raps, Hartleb (2009): Leitfaden, S. 32. 
 



Internet 

 Standardsuchmaschinen 

 Metasuchmaschinen 

 Cluster-Suchmaschinen (zB http://clusty.com/)  

 Elektronische Datenbanken (eDOC) 

 Elektronische Zeitschriftenbibliothek (EZB) 

 Datenbank-Infosystem (DBIS) 

 

Abbildung 5: Beurteilung von Internetseiten9 

Tipps für die Internet-Recherche – Suchstrategien 

                                                           
9 Windberger-Heidenkummer (32008): Zitieren, S. 55. (= Skriptum) 

http://clusty.com/
http://www.uni-graz.at/ubwww/literatursuche/edoc.htm
http://ezb.uni-regensburg.de/fl.phtml?bibid=UBG&colors=7&lang=de
http://dbis.uni-regensburg.de/dbinfo/fachliste.php?bib_id=ubg
http://elokron.de/wissen/suchstrategien-internet-recherche/
http://www.oeh-servicecenter.at/skripten-studienliteratur/geistes-naturwissenschaften/page-6/display-10


Fragetechniken10 

 Standardisierte Befragung 

 Nichtstandardisierte Befragung 

Fragetypen (offen – geschlossen / direkt – indirekt) 

 Einstellungsfrage 

 Überzeugungsfrage 

 Verhaltensfrage 

 Sozialstatistische Frage 

 

Abbildung 6:Verschiedene Arten der Frage11 

 

Aufbau eines Fragebogens 

Aufnahmegerät 

Interviewtipps 

 

                                                           
10 Vgl. Raps, Hartleb (2011): Leitfaden, S. 14–16. ISBN: 978-3-507-10898-1 
11 Konrad (2010): Mündliche u. schriftliche Befragung, S. 13. 

http://www.lit-on.at/v/artikel/leitfaden-zur-erstellung-einer-facharbeit-seminararbeit-leitfaden-z.erst.e.facharbeit-seminar./


 

Rede analysieren 

Rede hat die Zustimmung der Zuhörer/innen zum Ziel, spricht daher neben dem Verstand auch 

deren Emotionen an.12 

Analyse: 

 Anlass u. Adressat der Rede 

 Art der Rede 

 Sachinhalt 

 Argumentation 

 Sprache u. Syntax 

 Ziel (Intention) 

 Rhetorische Mittel 

 Bewertung der Rede (Weltanschauung/Ideologie – Zweckerfüllung – Wirkung) 

  

                                                           
12 Vgl. Raps, Hartleb (2009): Leitfaden, S. 36. 



Interview 

 Befragung von Experten13 

 Gespräch mit Zeitzeugen 

Wurde früher auf Kassetten aufgenommen, erfolgt dies nun mit digitalen Voice Recordern + 

Mikrofoneingang. Somit sind die Daten digital archivierbar und bearbeitbar. 

Alles wortwörtlich und ohne Kürzungen in Schriftform übertragen = transkribieren. Im Anhang 

sowohl Audio-Quelle als auch Transkript beilegen. 

Ausführlich dazu und mit Downloadmöglichkeit kostenfreier Transkriptionssoftware: 

http://www.audiotranskription.de/  

Software für eine qualitative Datenanalyse (QDA): 

http://www.maxqda.de/  

 

Interviewauswertung14 

1. Gedächtnisbasierte Auswertung (< stichwortartigen Notizen während des Interviews) 

2. Protokollbasierte Analyse (> schriftliches summierendes Protokoll unmittelbar nach dem Interview) 

3. Bandbasierte Analyse (> abgekürztes Transkript über einen Teil des Originaltextes, 
    restlicher Inhalt wird paraphrasiert) 

4. Transkriptbasierte Analyse (> vollständige Transkription, kann unterschiedlich genau sein) 

 

 

  

                                                           
13 Vgl. Raps, Hartleb (2011): Leitfaden, S. 20f u. 35. ISBN: 978-3-507-10898-1 
14 Vgl. http://www.i-study.de/f4/Transkribieren.pdf  

http://www.audiotranskription.de/
http://www.maxqda.de/
http://www.lit-on.at/v/artikel/leitfaden-zur-erstellung-einer-facharbeit-seminararbeit-leitfaden-z.erst.e.facharbeit-seminar./
http://www.i-study.de/f4/Transkribieren.pdf


Versuch protokollieren 

Versuchsprotokoll soll dem Anhang der vorwissenschaftlichen Arbeit beigefügt werden.15 

 In vollständigen Sätzen (am PC) schreiben, kein Laborjargon 

 Unpersönlich schreiben (in 3. Person Präteritum und Passiv; Präsens für allgemeingültige 

Aussagen oder theoretische Aussagen)  

Gliederung 

 Kurzzusammenfassung (Abstract) 

 Einleitung (Theorie – Hypothese) 

 Material und Methoden (gezielte Beobachtung – eigenes Verhalten – Experimentanordnung) 

 Ergebnis(se) + Visualisierung (Tabelle – Diagramm); spätere Präsentation berücksichtigen! 

 Diskussion 

 

 

 

  

                                                           
15 Vgl. Raps, Hartleb (2009): Leitfaden, S. 38. 



Strukturwandel – Ursachen und Folgen16 

 

Betriebserkundung17 

 

Text deuten/interpretieren 

Bei hermeneutischen Verfahren geht es vor allem um die Interpretation (literarischer) Texte. Alle 

Elemente eines Textes sollten berücksichtigt werden und Ergebnisse sind (durch Verweis auf 

entsprechende Textstellen mit Angabe von Seite, Zeile) zu belegen. 

                                                           
16 Vgl. Raps, Hartleb (2011): Leitfaden, S. 22f. ISBN: 978-3-507-10898-1 
17 Vgl. Raps, Hartleb (2011): Leitfaden, S. 17–19. ISBN: 978-3-507-10898-1 

http://www.lit-on.at/v/artikel/leitfaden-zur-erstellung-einer-facharbeit-seminararbeit-leitfaden-z.erst.e.facharbeit-seminar./
http://www.lit-on.at/v/artikel/leitfaden-zur-erstellung-einer-facharbeit-seminararbeit-leitfaden-z.erst.e.facharbeit-seminar./

